
 

 

 

 

GEMEINDE  UNTERFÖHRING 
Landkreis München 
 

 

Neuaufstellung des Flächennutzungsplans 
mit integriertem Landschaftsplan 

 

Teil E   Umweltbericht 
 

Fassung vom 10.04.2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

   

2 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

   

3 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 Historische Karten-Darstellung ca. 1850 - Quelle: BayernAtlas Kartenviewer des Freistaates Bayern 

 

 

Gemeinde Unterföhring 
Neuaufstellung des Flächennutzungsplans mit integriertem Landschaftsplan 

 

Teil A: Planzeichnung 
Teil B: Begründung 
Teil C: Umweltbericht 

  

Flächennutzungsplanung: 
Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München 
Arnulfstraße 60, 80335  München, Tel.: 089-539802-0, Fax: 089-5328389, 
E-Mail: pvm@pv-muenchen.de 
Bearbeitung: Susanne Bauer, Diplom-Geografin 

 

Landschaftsplanung: 
Büro für Landschafts- und Ortplanung, Tietz & Partner GmbH 
Stöberlstraße 33. 80687 München, Tel.: 089-70009372, Fax: 089-70009373 
E-Mail: studio@planbuero-tietz.de 
Bearbeitung: Margarethe Waubke, Dipl. Ing. Landschaftsarchitektin 



 

 

Inhaltsverzeichnis 
 
1 Vorbemerkung zum Umweltbericht und Planungsvorgaben ..................................................................... 5 

1.1 Kurzdarstellung des Planungsinhalts und der Planungsziele ................................................................. 6 

1.2 Fachziele des Umweltschutzes und Art der Berücksichtigung / Planungsvorgaben ............................... 6 

1.2.1 Regional- und Landesplanung .................................................................................................... 7 

1.2.2 Schutzgüter .................................................................................................................................. 8 

Naturraum ...................................................................................................................................................... 8 

Geologie / Boden ........................................................................................................................................... 8 

Moorbodenkarte .......................................................................................................................................... 10 

Geologische Karte ....................................................................................................................................... 11 

Fließ- und Stillgewässer ............................................................................................................................. 11 

Standortkundliche Bodenkarte .................................................................................................................. 13 

Still- und Fließgewässer ............................................................................................................................. 14 

Klimatische Verhältnisse ............................................................................................................................ 16 

Tiere und Pflanzen, Lebensräume ............................................................................................................. 16 

Verteilung der Biotope (rot) im Gemeindegebiet ...................................................................................... 17 

1.3 Ökologische Raumeinheiten und ihre Funktionen ................................................................................ 20 

1.4 Bewertung der Landschaft: Biotopverbundsystem ............................................................................... 22 

2 Umweltprüfung des Vorhabens.................................................................................................................. 24 

2.1 Methodische Vorgehensweise und technische Schwierigkeiten ........................................................... 24 

2.2 Vorprüfung (Schutzgebiete) .................................................................................................................. 24 

3 Bestandaufnahme und Bewertung der Umweltauswirkungen ................................................................ 24 

Bereich Geothermie .................................................................................................................................... 25 

Bereich Bürgerfestplatz .............................................................................................................................. 26 

Bereich Wohnbaufläche an der Bergstraße .............................................................................................. 27 

3.1 Ausgleichserfordernis ........................................................................................................................... 28 

3.2 Darstellung der Ausgleichsflächen ........................................................................................................ 28 

4 Aussagen und Hinweise zum Artenschutz ............................................................................................... 34 

5 Prognose bei Nichtdurchführung der Planung ......................................................................................... 36 

6 Alternative Planungsmöglichkeiten ........................................................................................................... 36 

7 Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) ............................................................................................. 36 

8 Allgemein verständliche Zusammenfassung ............................................................................................ 37 



 

   

5 

1 Vorbemerkung zum Umweltbericht und Planungsvorgaben 

Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens ist auf der Grundlage einer Umweltprüfung ein Umweltbericht zu erstellen. 
Mit der Bearbeitung und Fortschreibung des Umweltberichtes zur Neuaufstellung des Flächennutzungsplans 
Gemeinde Unterföhring wurde das Büro Tietz & Partner GmbH München, Dipl. Ing. Landschaftsarchitektin Mar-
garethe Waubke im Frühjahr 2013 beauftragt. Der Landschaftsplan wird in enger Zusammenarbeit mit dem Flä-
chennutzungsplan erarbeitet; d.h. es wird kein separater Landschaftsplan erstellt, sondern die fachlichen Inhalte 
fließen sofort in den Flächennutzungsplan ein. Wesentlich ist unter anderem eine den Planungsprozess unmittel-
bar begleitende Standort-Alternativenbeurteilung, um im Vorfeld ökologisch sensible Standorte (für Gewerbe oder 
Wohnen) auszuschließen. Mit dem Flächennutzungsplan hat die Gemeinde Unterföhring den Planungsverband 
Äußerer Wirtschaftsraum München, Projektleiterin Frau Susanne Bauer, Diplom-Geografin / Stadtplanerin,  in 
München beauftragt. 

Für das gesamte Gemeindegebiet wurden folgende flächendeckenden landschaftsplanerischen Bestands-
darstellungen auf der Grundlage einer Luftbildauswertung und einer Bestandserhebung im Jahr 2014 vorgenom-
men und in den Flächennutzungsplan Unterföhring eingetragen: 

• Waldflächen (Abgrenzung Feld / Wald) 
• Baum- und Gehölzbestand (Einzelbäume, Obstbäume, Feldgehölze) - Eintragung als Hinweis 
• Fließ- und Stillgewässer (Bäche, Teiche) 
• Grünflächen 
• Ausgleichsflächen Bestand 
 

Zusätzlich wurden mehrere fachliche Beikarten (Anlagen zum Umweltbericht) angefertigt: 

• Moorbodenkarte 
• Geologische Karte (Original-Maßstab =  1: 25.000) 
• standortkundliche Bodenkarte (Original-Maßstab =  1: 25.000) 
• Fließgewässer und Seen 
• Verteilung der Biotope (amtlich kartierte Biotope) 
• Waldflächen im Gemeindegebiet (mit Waldmehrung / Planung Original-Maßstab =  1: 25.000) 
• ökologische Raumeinheiten (Original-Maßstab =  1: 25.000) 
• Biotopverbund 
• Biotopverbund mit Ausgleichsflächen (Bestand / Planung) und Fläche für Waldmehrung 

 
• Ziele- und Maßnahmenkarten des Arten- und Biotopschutzprogrammes werden im nächsten Verfah-

rensschritt erarbeitet, da die Unterlagen nicht digital vorliegen 
• Karte, in der die Artenschutzfundpunkte und Artenschutzkartierungen aufgezeigt werden:  

 noch zu erstellen; die Unterlagen sind vom Landesamt für Umwelt anzufordern. 
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1.1 Kurzdarstellung des Planungsinhalts und der Planungsziele 

Nr. FNP 09.10.1998 FNP Nutzung geplant Bruttobaufläche ha Grünfläche ha 

Umwidmungen 

20 Gemischte Bauflächen Gemischte Bauflächen / Ge-

meinbedarf 

 3,70 Grünverbindung 

dargestellt 

21 Gewerbegebiet Gemischte Bauflächen  9,40 Grünverbindung 

dargestellt 

22 Gewerbegebiet Gemeinbedarf Schulcampus 

Gemeinbedarf Sportliche Ein-

richtung 

Grünflächen, davon als 

 Ausgleichsflächen festgesetzt  

 5,06  

 10,35 

 

  

 

 

 

 3,69 

 (2,13) 

23 Gewerbegebiet Sondergebiet Parkgarage  0,79  -- 

24 Grünflächen Wohnbauflächen  0,54  -- 

Neuausweisungen 

25 Landwirtschaft  

Gemeinbedarfsfläche 

Sondergebiet Tiefgarage 

Fläche für Gemeinbedarf  

Fläche für Versorgungsanlagen / 

Geothermie 

 1,70 

 0,80 

 1,47 

 

 0,04 

 

 0,09 

26 

 

Grünfläche Wohnbauflächen  1,24  -- 

o.Nr.  Landwirtschaft Straßenflächen / Kleeblatt  

A 99 / M 3 

 --  -- 

 
Die mit blauer Schrift gekennzeichneten Ausweisungsflächen werden als eingriffserheblich eingestuft und im 
Kapitel 3 (Bestandserhebung und Bewertung der Umweltauswirkungen) innerhalb eines Datenblattes beschrie-
ben. Zusätzlich zu den in der Tabelle aufgeführten Änderungen zum rechtskräftigen FNP vom 9.10.1998, gibt es 
vielfache kleinflächige Anpassungen (Nr. 1 bis 19)  an die Bestandssituation bzw. an rechtskräftige Bebauungs-
pläne (B-Plan 48/87 oder z.B. B-Plan 74/05). Siehe hierzu die Erläuterungen der städtebaulichen Begründung. 

 

1.2 Fachziele des Umweltschutzes und Art der Berücksichtigung / Planungsvorgaben 

Die zu beachtenden Ziele des Umweltschutzes ergeben sich aus den einschlägigen Fachgesetzen (Naturschutz-
gesetz, Wassergesetz, Immissionsschutzgesetz usw.), aus dem Landesentwicklungsprogramm Bayern und dem 
Regionalplan sowie weiteren Fachplanungen (Biotopkartierung, Arten- und Biotopschutzprogramm Landkreis 
München usw.). Für die einzelnen Fachziele sind vor allem relevant:  

Bodenschutz: Sparsamer Umgang mit Grund und Boden; Begrenzung der Bodenversiegelung auf das notwen-
dige Maß; Sicherung der Funktionen des Bodens (Versickerungsfähigkeit, Vermeidung von Schadstoffeinträgen 
in den Boden). Berücksichtigung meist erst beim Bebauungsplanverfahren möglich.  

Immissionsschutz: Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen, (Lärm, Schadstoffe, Staub, Geruch, usw.). 
Hinweis auf Lärmschutzmaßnahmen oder Beantragung von Ausnahmegenehmigungen für die Nutzungskriterien; 
Immissionsschutztechnische Prüfung erfolgt meist erst beim Bebauungsplanverfahren. 
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Wasserschutz: Schutz von Oberflächen- und Grundwasser; Erhalt und Verbesserung der natürlichen Rückhalte-
fähigkeit des Bodens und des Geländes für Niederschläge; Maßnahmen zur natürlichen Regenwasserableitung/ - 
Versickerung innerhalb des Bebauungsplanverfahrens. 

Natur- und Landschaftsschutz: Artenschutz; Schutz und Erhalt von Lebensräumen; Schutz der Erholungsfunk-
tion der Landschaft; Schutz und Verbesserung des Landschaftsbilds; Minimierung und Ausgleich von nicht ver-
meidbaren Eingriffen. Erhalt von schützenswerten Bäumen; möglichst kein Eingriff in grundwassernahe Bereiche 
oder empfindliche Böden. Beurteilung des Eingriffs und Festlegung der Minimierungs- und Vermeidungsmaß-
nahmen sowie der erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen überschlägig. 

Klimaschutz- und Klimaanpassung: Gemäß § 1a Abs. 5 BauGB soll den Erfordernissen des Klimaschutzes 
sowohl durch Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an 
den Klimawandel dienen, Rechnung getragen werden. Der Grundsatz nach Satz 1 ist in der Abwägung nach § 1 
Absatz 7 BauGB zu berücksichtigen. Bei den Bauflächenausweisungen wird der Innenentwicklung Vorrang ge-
geben; es handelt sich vorwiegend um Umstrukturierungen (GE → Gemeinbedarf); neue Wohnbauflächen wer-
den nicht ausgewiesen, da genügend Reserveflächen aufgrund des bisherigen Flächennutzungsplan vorhanden 
sind.Für das gesamte Gemeindegebiet wurden folgende Darstellungen als nachrichtliche Übernahme übergeord-
neter Planungsvorgaben aus dem RIS Bayern (Rauminformationssystem) bzw. aufgrund Anfrage Träger öffentli-
cher Belange in den FNP eingetragen: 

• Überschwemmungsgebiet (amtlich festgesetztes) 

• Flora-Fauna-Habitat Gebiet Nr. 7537-301 - Isarauen von Unterföhring bis Landshut 

• Vogelschutzgebiet Nr. 7738-471 - Ismaninger Speichersee und Fischteiche 

• Landschaftsschutzgebiet LSG-00384.01 - Landschaftsteile entlang der Isar  

• geschützter Landschaftsbestandteil (ehemalige Bahnlinie) 

• amtlich kartierte Biotopflächen 

• Bannwald 

• ökologische Ausgleichsflächen: Bestand (eigene und "fremde"); Planung 1. Priorität / Planung 2. Priorität 
 

1.2.1 Regional- und Landesplanung 

Landschaftliches Vorbehaltsgebiet. Hier gelten folgende Zielaussagen: 
Im landschaftlichen Vorbehaltsgebiet kommt den Belangen des Natur-
schutzes und der Landschaftspflege besonderes Gewicht zu. In den land-
schaftlichen Vorbehaltsgebieten soll die Leistungsfähigkeit des Natur-
haushaltes gesichert oder wiederhergestellt, die Eigenart des Land-
schaftsbildes bewahrt und die Erholungseignung der Landschaft erhalten 
oder verbessert werden. 

Den landschaftlichen Vorbehaltsgebieten fällt vor allem die Aufgabe zu, 
die ökologische Stabilität in der Region nachhaltig zu sichern und eine 
schnelle Regeneration der durch die verschiedensten Nutzungsansprüche 

belasteten Kulturlandschaft zu ermöglichen. Sie sind ökologische Ausgleichsräume und als Lebensräume stand-
orttypischer Tiere und Pflanzen deren Rückzugs- und Regenerationsräume. Darüber hinaus dienen diese Gebie-
te in besonderem Maße dazu, das Naturerlebnis des Menschen zu erhöhen und die Verbundenheit mit der Natur 
zu fördern. 
Siedlungstätigkeit, Bebauung und bauliche Infrastrukturen sollen sich in den landschaftlichen Vorbehaltsgebieten 
nach den hier besonders bedeutsamen Belangen des Naturschutzes und der Landschaftspflege richten.  
Bezug zur vorliegenden Planung: Innerhalb des landschaftlichen Vorbehaltsgebiets sind keine Neuausweisungen 
vorgesehen. 
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Zum Regionalen Grünzug macht der Regionalplan unter Teil B - Fachliche Ziele folgende Aussagen: 

B II Siedlungswesen Z 4.2.2: „Regionale Grünzüge sollen 

• zur Verbesserung des Bioklimas und zur Sicherung eines 
ausreichenden Luftaustausches 

• zur Gliederung der Siedlungsräume 
• zur Erholungsvorsorge in Siedlungsgebieten und siedlungs-

nahen Bereichen 
dienen. Die regionalen Grünzüge sollen über die in bestehenden Flä-
chennutzungsplänen dargestellten Siedlungsgebiete hinaus nicht 
geschmälert und durch größere Infrastrukturmaßnahmen nicht unterb-
rochen werden. Planungen und Maßnahmen in regionalen Grünzügen 
sollen im Einzelfall möglich sein, soweit die jeweilige Funktion …. 

(siehe oben) nicht entgegensteht.“ 
Bezug zur vorliegenden Planung: Innerhalb des regionalen Grünzuges sind keine Neuausweisungen vorgesehen. 

 
 
1.2.2 Schutzgüter 

Naturraum 

Das Gemeindegebiet von Unterföhring liegt in der naturräumlichen Einheit Nr. 051 "Münchner Ebene". Es handelt 
sich daher um ein vorwiegend ebenes Gebiet junger umgefalteter Ablagerungen zwischen dem Moränenland im 
Süden und dem tertiären Hügelland im Norden. Die Einheit besteht vorwiegend aus Niederterrassenschottern, 
die von Schmelzwassern der jüngsten Eiszeit abgelagert wurden. Dur die tief eingeschnittene Isar mit ihren 
flussbegleitenden Auen und dem an der Ostseite des Isartales verlaufenden 6 m herausragenden Haidhauser  
Riedels, einer Terrassenausbildung der vorletzten Eiszeit bringen eine Untergliederung der Schotterebene. 

Durch die allmähliche Verebnung der von Süden nach Norden fallenden Münchner Schotterebene steigt der 
starke Grundwasserstrom im Planungsgebiet an die Bodenoberfläche und hat damit zur Moorbildung beigetra-
gen. Durch die Entwässerungsmaßnahmen im Rahmen des Speicherseeabbaus und durch die intensive land-
wirtschaftliche Nutzung ist in der Gegenwart jedoch ein allmählicher Abbau des Niedermoor eingeleitet. 

Abbildung nächste Seite: Moorbodenkarte Bayern - Ausschnitt Unterföhring - FIS Natur 
mittleres Grün = vorherrschend Niedermoor und Erdniedermoor, teilweise degradiert 
helles Grün = vorherrschend Anmoorgley und Moorgley, gering verbreitet Gley über Niedermoor,  
     humusreicher Gley und Nassgley, teilweise degradiert 

 

 

Geologie / Boden 

Die geologische Grundlage im gesamten Planungsgebiet besteht aus eiszeitlichen Ablagerungen, die in beachtli-
cher Mächtigkeit die Ablagerungen des Tertiärs überdecken. In die eiszeitlichen Ablagerungen hat sich im Lauf 
der Jahrtausende die Isar eingegraben. Die dazugehörige Aue ist mit dem vom Fluss mitgebrachtem Alluvium 
überdeckt, dem bei jeder Überschwemmung neues Material hinzugefügt wurde. Da durch die Flussverbauungs-
maßnahmen Hochwasser inzwischen weitgehend ausbleiben, kommt jetzt kaum mehr neues Material hinzu. 



 

   

9 

Der Ort Unterföhring liegt auf alten, mit Lößlehm überdeckten Schottern aus der Rißeiszeit, die gleichsam als 
Insel mitten im Schmelzwasserstrom des Isargletschers aus der Würmeiszeit standgehalten haben, während 
ringsum die Schotter der Würmeiszeit abgelagert wurden. Der Übergang zwischen diesen beiden Landschaftstei-
len erfolgt in einer Terrassenkante entlang der Linie Johanniskirchen - westlicher Beginn des Speichersees. Wäh-
rend aus den älteren Schottern aus der Rißeiszeit durch die fruchtbaren Lößlehmauflage gute Voraussetzungen 
für Landwirte und wegen der Tragfähigkeit und des für die Gegend niedrigen Grundwasserstandes für Siedlungs-
tätigkeit gegeben sind, ist auf den tiefer gelegenen fluvioglazialen Kiesen auf der Würmeiszeit fast durchgehend 
eine Niedermoorauflage zu finden, die ursprünglich weder Siedler noch Landwirte anlockte. 

Heute ist das Gebiet durch sehr tiefgreifende Entwässerung (Auffanggraben) und die dadurch ermöglichte land-
wirtschaftliche Nutzung völlig verändert. Die Niedermoordecke ist durch die Kulturmaßnahmen weitgehend abge-
baut und die ursprünglich vorhandenen, vom Grundwasser gespeisten Bäche sind heute bis auf wenige Reste 
verschwunden. 
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Moorbodenkarte 
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Geologische Karte 

Die geologische Grundlage im gesamten Planungsgebiet besteht aus eiszeitlichen Ablagerungen, die in beachtli-
cher Mächtigkeit die Ablagerungen des Tertiärs überdecken. In die eiszeitlichen Ablagerungen hat sich im Lauf 
der Jahrtausende die Isar eingegraben. Die dazugehörige Aue ist mit dem vom Fluss mitgebrachtem Alluvium 
überdeckt, dem bei jeder Überschwemmung neues Material hinzugefügt wurde. Da durch die Flussverbauungs-
maßnahmen Hochwasser inzwischen weitgehend ausbleiben, kommt jetzt kaum mehr neues Material hinzu. 

Der Ort Unterföhring liegt auf alten, mit Lößlehm überdeckten Schottern aus der Rißeiszeit, die gleichsam als 
Insel mitten im Schmelzwasserstrom des Isargletschers aus der Würmeiszeit standgehalten haben, während 
ringsum die Schotter der Würmeiszeit abgelagert wurden. Der Übergang zwischen diesen beiden Landschaftstei-
len erfolgt in einer Terrassenkante entlang der Linie Johanniskirchen - westlicher Beginn des Speichersees. Wäh-
rend aus den älteren Schottern aus der Rißeiszeit durch die fruchtbaren Lößlehmauflage gute Voraussetzungen 
für Landwirte und wegen der Tragfähigkeit und des für die Gegend niedrigen Grundwasserstandes für Siedlungs-
tätigkeit gegeben sind, ist auf den tiefer gelegenen fluvioglazialen Kiesen auf der Würmeiszeit fast durchgehend 
eine Niedermoorauflage zu finden, die ursprünglich weder Siedler noch Landwirte anlockte. 

Heute ist das Gebiet durch sehr tiefgreifende Entwässerung (Auffanggraben) und die dadurch ermöglichte land-
wirtschaftliche Nutzung völlig verändert. Die Niedermoordecke ist durch die Kulturmaßnahmen weitgehend abge-
baut und die ursprünglich vorhandenen, vom Grundwasser gespeisten Bäche sind heute bis auf wenige Reste 
verschwunden. 

Auf den folgenden Seiten sind in einer Karte die geologischen Verhältnisse dargestellt; in einer weiteren Karte die 
Bodenarten. Die grünen Farbtöne stellen die Grundwasserböden dar, die rötlich-violetten Farbtöne die grund-
wasserfernen Böden. 

 

Fließ- und Stillgewässer 

Für wesentliche Gewässer III. Ordnung wurde vor ca. 10 - 15 Jahren ein Gewässerentwicklungsplan ausgearbei-
tet. Der GEP behandelt folgende Fließgewässer: 

• Gleißach 
• Erlbach 
• Fahrbach 
• Brumbach 

Die Entwicklungsziele und Maßnahmenhinweise des Gewässerentwicklungsplans fließen teilweise in die land-
schaftsplanerischen Zielaussagen ein. Ziel der Gewässerentwicklung ist das Erhalten oder Wiederherstellen 
naturnaher Zustände an den Gewässern und ihren Auen unter Berücksichtigung des vorbeugenden Hochwas-
serschutz. Er ist kein Ausführungsplan, sondern zeigt konzeptionell den hierfür notwendigen Handlungsbedarf 
auf.  
Die Fließgewässer spielen im Naturhaushalt der Gemeinde Unterföhring eine herausragende Rolle; sie bilden die 
Hauptachsen und Kernbereiche im Biotopverbund (siehe hierzu auch die Themenkarte Biotopverbund). 

Fließgewässer wurden im letzten Jahrhundert zum größten Teil reguliert und kanalisiert, ihre Lauflängen somit 
verkürzt und ihr Bett teilweise abseits des eigentlichen Talbodens fixiert.  
Bäche werden durch Umbruch von Grünland und durch intensive landwirtschaftliche Nutzung in den Talbereichen 
zunehmend stärker beeinträchtigt, nachdem sie z. T. schon begradigt oder befestigt wurden. Einträge von Pflan-
zenschutzmitteln, Herbiziden und Düngemitteln beeinträchtigen die Qualität der Ressource Wasser in erhebli-
chem Maße (Schadstoffanreicherung, Eutrophierung). Abgeschwemmte Substrate und Sedimente von Äckern 
und aus dem Talraum, lagern sich im Gewässer ab. Dadurch wird das Abflussvermögen vermindert, so dass 
ökologisch unerwünschte Bachräumungen öfter notwendig werden.
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Geologische Karte  
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Standortkundliche Bodenkarte 
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Still- und Fließgewässer 
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Der Speichersee wird im Bereich Unterföhring unter die Fließgewässer eingereiht, da er durch seine Angliede-
rung an den Mittleren Isarkanal und seinen Wasserdurchfluss weniger zu den Seen als zu den Fließgewässern 
zu zählen ist. Der 1929 angelegte See liegt direkt am Nordufer des Mittlere-Isar-Kanals. Neben der Wasserregu-
lierung der Kraftwerke am Isarkanal und dem Hochwasserschutz dient der See der natürlichen Nachklärung der 
Münchner Abwässer. Der von der Isar kommende Isarkanal verzweigt sich direkt nach Unterquerung der A99 ein 
erstes Mal. Ein Seitenkanal dient der Wasserversorgung der Teiche des ehemaligen Teichguts Birkenhof, die den 
Kanal auf mehreren Kilometern im Süden begleiten. Etwa an der gleichen Stelle wird ein Teil der Münchner Ab-
wässer von der Kläranlage Gut Großlappen durch das Hauptpumpwerk der Uniper Kraftwerke GmbH zwischen 
Unterföhring und Ismaning über die Druckrohrbrücke in die Fischteiche gepumpt. Zwischen den Teichen und dem 
Kanal liegt im folgenden Verlauf ein Ableitungskanal, der das Wasser der Teiche wieder aufnimmt.  

Der Ismaninger Speichersee ist ein exzellentes Angelgewässer und bekannt für seine sehr großen Karpfen und 
kapitalen Brachsen, die regelmäßig dort in Rekordgewichten gefangen werden. Im schnellströmenden Wasser 
des Zulaufes ist die Fischwaid auf Forellen, Huchen (vereinzelt), Döbel, Barben und Nasen möglich und an ruhi-
geren Stellen auf Hecht und Schleie. Der Fischereiverein Fischwaid München hat den See gepachtet und bewirt-
schaftet das Gewässer. 

Im Jahr 1962 wurde das Speichersee-Gebiet mitsamt den 80 Fischteichen des Teichgutes Birkenhof zum Euro-
pareservat erklärt. Das Areal hat eine sehr hohe Bedeutung als Brut-, Nahrungs-, Mauser-, Überwinterungs- und 
Durchzugsgebiet und wurde 1976 per Ramsar-Abkommen zum Feuchtgebiet internationaler Bedeutung zertifi-
ziert. Was das Mausergebiet für Wasservögel betrifft, gehört der Speichersee zu den drei bedeutendsten Gebie-
ten in Europa. Innerhalb des Schutzgebietsnetzes Natura 2000, dessen Zweck der länderübergreifende Schutz 
gefährdeter wildlebender heimischer Pflanzen- und Tierarten und ihrer natürlichen Lebensräume ist, erhielt der 
Speichersee und das Teichgut einen Platz auf der Liste der SPA (Special Protection Area) und der IBA 
(Important Bird Area) Schutzgebiete. Um das Gebiet dauerhaft zu sichern, finanziert der Bayerische Naturschutz-
fonds das Erhaltungs- und Pflegemanagement. Das Südufer des Westbeckens ist Naturschutzgebiet, deshalb ist 
das Betreten ganzjährig verboten.  

 

Stillgewässer 

Der Feringasee (31,4 ha) entstand als Baggersee in den Jahren 1974 bis 1976 durch Kiesentnahme für den 
Autobahnbau. Später wurde der See als Freizeitanlage mit Surfbereich, Volleyballfeldern, Biergarten, Sandstrand 
und Spielplätzen ausgebaut. Während des Sommers kommen täglich bis zu 30.000 Besucher. Seit 1975 betreut 
die Wasserwacht Unterföhring den Feringasee.  
Das südliche Drittel des Sees ist die in der Badesaison vom 01.05.-30.9. mit einer Bojenkette abgetrennte Bade-
zone, auf einer Halbinsel befindet sich ein offizielles FKK-Gelände. Nördlich ist die Wassersportzone, ein Wind-
surfclub ist ansässig und Angeln wird betrieben, Baden ist dort nicht erlaubt. Rund um den See führt ein ca. 2 km 
langer Rad- und Fußweg. Der Fischereiverein Fischwaid München hat den See gepachtet und bewirtschaftet das 
Gewässer.  Der Name Feringasee greift die nicht gänzlich geklärte lateinische Ortsbezeichnung feringa (Föhring) 
aus der Erstnennung in einer Urkunde Herzog Tassilos III. von 783 auf, von der sich die heutigen Ortsnamen 
Oberföhring und Unterföhring ableiten. 

Der Unterföhringer See (bei den Einheimischen Poschinger Weiher genannt) hat eine Wasserfläche von 5,5 
Hektar und ist bis zu 2,5 Meter tief. Am Westufer des Sees befinden sich 5,5 Hektar Liegewiesen sowie eine 
Gaststätte. Im See liegt eine kleine Vogelschutzinsel mit einer Fläche von weniger als 0,1 Hektar. Der Unterföh-
ringer See  entstand als Baggersee nach dem Ersten Weltkrieg durch Kiesabbau für den Bau des Mittleren-Isar-
Kanals.  
Im Bereich des Unterföhringer Sees wurde im Zuge der Realisierung des Sportparks (BP 87/17) eine vormalige 
Grünfläche als Waldausgleich festgelegt (Fl. Nr. 1204/5 Teilfläche) und als solche im FNP 10.04.2019 dargestellt. 
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Klimatische Verhältnisse 

Das Gemeindegebiet liegt - großräumig gesehen - im nördlichen Teil des Klimabezirkes "Oberbayerisches Alpen-
vorland". Charakteristisch für diesen Klimabezirk sind die Stau- und Föhneffekte, die aufgrund der speziellen 
Luftströmungsverhältnisse im Alpenraum entstehen und deren Wirkungen sich bis in das Planungsgebiet zeigen. 

Die Hauptwindrichtungen sind West, Süd-West mit ca. 37 % Häufigkeit und Ost, Nord-Ost mit ca. 20 % Häufig-
keit.  
Lokale Windsysteme im Gemeindegebiet transportieren Frischluft von den kühleren, unbebauten Gebieten hin zu 
den bebauten Wärmeinseln; ihre Wirkung ist allerdings auf wenige Tage im Jahr beschränkt, da sie sehr leicht 
von örtlichen Systemen überlagert werden. 
Grundsätzlich haben große zusammenhängende Freiflächen (östlich von Unterföhring gelegen) eine positive 
klimatische Wirkung auf die Randbereiche der Ortschaft 

Die Isarauen sind ein bedeutendes Frischluftentstehungsgebiet.  
Die mittlere Jahresniederschlagsmenge liegt bei 800 mm mit einem Minimum in den Herbst- und Frühjahrsmona-
ten und einem Maximum in den Monaten Juni bis Juli. Die Anzahl der Sonnenscheinstunden ist mit 1700 pro Jahr 
im Vergleich zum Durchschnitt in Mitteleuropa relativ hoch. 
 

Tiere und Pflanzen, Lebensräume 

Jenes Erscheinungsbild, das die Vegetation einer Landschaft in der Gegenwart bietet, wird als reale Vegetation 
bezeichnet. Es wird geprägt vom Handeln des Menschen und stellt Ersatzgesellschaften einer natürlichen Pflan-
zenzusammensetzung dar. Man unterscheidet nach Nutzungsintensität naturnahe und naturferne Formen. 

Naturfernen Vegetationsformen begegnet man auf den Produktionsflächen der Landwirtschaft, die ohne dauern-
de Eingriffe des Menschen nicht weiterbestehen würden. Diese Vegetationsformen besitzen hohe Produktivität, 
aber keine Stabilität. Allerdings gehören und prägen auch sie das Landschaftsbild, sind Zeichen der langen land- 
und forstwirtschaftlichen Tradition in der Gegend und stellen auch Lebensräume für Tiere und Pflanzen dar. 
Naturnahe Vegetationsformen, die besonders wertvoll sowohl als Lebensräume als auch als Nahrungs- und Tritt-
steinbiotope für z. T. seltene Tier- und Pflanzenarten sind, findet man im Gebiet der Gemeinde Unterföhring vor 
allem  
- entlang der Isar (Isarufersaum, Isarseitenkanal) in Form von Gewässerbegleitgehölzen oder Auwald (Biotop Nr.  
  7835-0001 = linker Ufersaum der Isar und 7835-0002 = Auwaldstreifen zw. Isar und Isarseitenkanal) 
- an der ehemaligen Isar-Hangkante, die im Siedlungsgebiet verläuft (Biotop-Nr. 7835-0004) 
- bei den biotopkartierten Hecken östlich des Feringasees (Biotop Nr. 7836-0001 / 7836-0002 / 7836-0003 
  zusammen mit insgesamt 32 Teilflächen) 
- am Ismaninger Speichersee (Gewässerbegleitgehlölze) 
- am aufgelassenen Bahndamm nördlich von Johanneskirchen (Biotop-Nr. 7835-0007) 
 

Auch für die Tierwelt gibt es im Gebiet der Gemeinde Unterföhring verschiedenartige Lebensräume von teilweise 
hoher Bedeutung, die naturgemäß meist mit den wertvollen Pflanzenstandorten zusammenfallen. Zur Beurteilung 
der Lebensräume dienen als Grundlagen ebenfalls die Biotopkartierung, die Artenschutzkartierung und das Ar-
ten- und Biotopschutzprogramm für den Landkreis München. 

Aus allen Unterlagen geht hervor, dass das Gebiet der Gemeinde Unterföhring schwerpunktmäßig in den Isarau-
en noch relativ viele und wertvolle Lebensräume, Reste naturnaher "wilder" Standorte aufweist, auch für solche 
Tiere, die selten geworden und/oder gefährdet sind. Ein weiterer Schwerpunkt im Sinne des Artenschutzes ist der 
Ismaninger Speichersee (Beschreibung - siehe Kapitel Still- und Fließgewässer). 
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Verteilung der Biotope (rot) im Gemeindegebiet 
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Waldflächen (grün) im Gemeindegebiet 

Der nördliche Bereich der Isar-Auwälder ist Bannwald. Der Waldanteil im Gemeindegebiet ist äußerst gering; aus 
diesem Grund ist als landschaftsplanerische Zielaussage eine "Fläche für Waldmehrung" südlich des ehemaligen 
Bahndammes eingetragen (roter Kreis). 
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Waldfunktionskarte Ausschnitt Gemeindegebiet Unterföhring 
Quelle: Bayerische Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft im Zentrum Wald Forst Holz Weihenstephan, 
Freising - Stand 3/2015 
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1.2.3 Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP) Landkreis München 

Das ABSP für den Landkreis München liegt nicht digital vor (als pdf oder ähnliches); eine Auswertung ist mit 
erhöhtem Zeitaufwand verbunden und wird zum nächsten Verfahrensschritt nachgeholt. Grundlage des ABSP ist 
die amtliche Biotopkartierung Flachland. Aufgrund des hier ermittelten Artvorkommens werden lokale, regionale, 
und überregional bedeutsame Artvorkommen klassifiziert. Überregional bedeutsame Artvorkommen finden sich 
gehäuft:  

• beim Ismaninger Speichersee mit Umgebung  
• in den Isarauen 

Auch alle anderen Stellen im Gemeindegebiet von Unterföhring, an denen nasse bis feuchte Standorte extensiv 
oder gar nicht genutzt werden, sind Lebens- und Rückzugsräume vieler Tierarten, von denen einige seltene und 
in ihrem Bestand gefährdete Arten sind. So sind Bachbereiche der Gleißach und weiterer Bäche wertvolle Le-
bensräume z. B. von Rote-Liste-Arten. Dazu kommen einige wenige trockene Lebensräume mit entsprechender 
Artenzusammensetzung wie der Bahndamm der ehemaligen Bahnlinie im Süden des Gemeindegebiets. 

Für Amphibien sind die Teiche, Weiher und Gräben im Gebiet der Gemeinde Unterföhring wichtige Lebensräu-
me. Hierzu gehören 

• Amphibien-Laichgewässer im Bereich der Ausgleichsflächen südlich der M3 
• Amphibien-Laichgewässer im Bereich der Ausgleichsflächen nördlich der BAB A 99 
• der Unterföhringer See (Poschinger Weiher) 
• kleinere hergestellte Laichgewässer für die Wechselkröte entlang der S-Bahnlinie 

 
Als Grundlagen bei der Beurteilung der Lebensräume dienen Biotopkartierung, Artenschutzkartierung, Arten- und 
Biotopschutzprogramm sowie eigene Erhebungen. Die zahlreichen Lebensräume im Gemeindegebiet werden im 
Folgenden in drei Gruppen zusammengefasst: 

• Feuchtlebensräume / Gewässer 
• Gehölzlebensräume / Wälder (sehr geringer Anteil in Unterföhring) 
• Trockene Lebensräume (ebenfalls sehr gering = ehemaliger Bahndamm) 

 
Der Bestand der Landschaft ist im Flächennutzungsplan dargestellt. Themenkarten zum Arten- und Biotop-
schutzprogramm (Ziele- und Maßnahmenkarten) werden zum nächsten Verfahrensschritt erarbeitet; sie dienen 
als Information für den örtlichen Arten- und Biotopschutz im Gemeindegebiet. Der Ausstattungsgrad und die 
Dichte von schützenswerten Gebieten und Artvorkommen ist ein aussagekräftiges Maß für die Nutzungsintensität 
und die Naturnähe einer Landschaft. Die Erhaltung der Vielfalt von Arten und ihrer Lebensräume ist ein wichtiges 
Ziel des Naturschutzes. 
 

1.3 Ökologische Raumeinheiten und ihre Funktionen 

Eine landschaftsökologische Einheit ist ein spezifischer Landschaftsraum mit einer ökologisch annähernd homo-
genen Struktur. Diese Einheiten werden im Wesentlichen durch die natürlichen Grundlagen wie Morphologie, 
Geologie, Böden, Bewuchs / Vegetation, Klima und Gewässer bestimmt. Im Gemeindegebiet von Unterföhring 
können folgende Raumeinheiten unterschieden werden: 

• die naturnahe Flussaue der Isar 
• ein abgetrennter Rest der Isaraue 
• die Löß-Lehm-Terrasse 
• die sich daran anschließende würmeiszeitliche Schotterebene (mit dem Feringasee) 
• der Niedermoorbereich südlich des Speichersees  
• und der Ismaninger Speichersee 
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1.4 Bewertung der Landschaft: Biotopverbundsystem 

Wesentliche biotopverbindende Funktion in Unterföhring haben neben der Isar und dem Speichersee die Fließ-
gewässer 3. Ordnung (Gleißach, Erlbach, Brumbach und Fahrbach) und die ehemalige Bahnlinie im Süden des 
Gemeindegebiets. Weiterhin werden die bestehenden Ausgleichsflächen und die gemeindeeigenen und poten-
tiellen Ausgleichsflächen in den Biotopverbund mit einbezogen. Die nachfolgende Darstellung zeigt nur die Berei-
che des Biotopverbundes (pink). 

In der Darstellung der darauffolgenden Seite sind zusätzlich die Waldflächen, die Bereiche für die Waldmehrung, 
die bestehenden und geplanten Ausgleichsflächen mit dargestellt. 
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2 Umweltprüfung des Vorhabens 

2.1 Methodische Vorgehensweise und technische Schwierigkeiten 

Allgemeine  
Datengrundlagen 

 

♦ Regionalplan und Landesentwicklungsprogramm 
♦ Arten- und Biotopschutzprogramm Landkreis München 
♦ Waldfunktionskarte Stand 3/2015 
♦ amtliche Biotopkartierung Landkreis München (RIS / Rauminformationssystem) 

Gebietsbezogene 
Grundlagen 

 

♦ Flächennutzungsplan – Neuaufstellung Entwurf, Fassung zum xx.xx.2015 
♦ Eigene Bestandserhebung der Flächen im Jahr 2014 
♦ aktuelles Luftbild 
♦ Gewässerentwicklungskonzept Unterföhring  
♦ Ökokonto / Ausgleichsflächen – Daten Umweltamt Unterföhring  
♦ Bodeninformationssystem Bayern (standortkundliche Bodenkarte) 

 
Schwierigkeiten 
und fehlende 
Erkenntnisse 

♦ Für die Bearbeitung wurden keine ergänzenden Gutachten (vegetationskundliche oder zoo-
 logische Vertiefungskartierungen) vergeben. 

♦ Analyse und Bewertung der Schutzgüter stichpunktartig in tabellarischer Auflistung 
♦ Die Ermittlung des Ausgleichsbedarf erfolgt überschlägig (Faktorspanne von – bis); Grund-

 lage der Flächenberechnung ist der Maßstab 1 : 5.000. 
 

 

2.2 Vorprüfung (Schutzgebiete) 

Merkmal Auswirkung 
ja / nein 

erhebliche 
Auswirkungen 

Anmerkung, falls Auswirkungen auf einen Auswei-
sungsbereich 

Natura 2000 – Gebiete (FFH-Gebiet) nein nein  
Naturschutzgebiete nein nein nicht vorhanden 
Naturdenkmale nein nein nicht vorhanden 
Landschaftsschutzgebiet nein nein  
geschützte Landschaftsbestandteile nein nein  
geschützte Biotope nein nein  
Überschwemmungsgebiete nein nein  
Wasserschutzgebiete nein --  
sonstige Schutzausweisungen 
 - ABSP-Schwerpunktgebiete 
- Regionaler Grünzug 
- landschaftliches Vorbehaltsgebiet 

nein ja  

Denkmalschutz nein -- siehe städtebauliche Begründung 
Artenschutz nein nein siehe Abschnitt Artenschutz 

 

3 Bestandaufnahme und Bewertung der Umweltauswirkungen 

Um eine umweltrelevante Erhebung und Bewertung der Nutzung der Neuausweisungen aufzuzeigen, erfolgt die 
Bestandsaufnahme der Aspekte des Umweltschutzes zum Zeitpunkt der Aufstellung des vorbereitenden Bauleit-
planes auf der Grundlage einer Bestandserhebung zur Bearbeitung des Landschaftsplanes vor Ort im Jahre 2014 
und auf der Grundlage eines aktuellen Luftbildes (für die flächendeckende Bearbeitung). 

Jeweils in einem Datenblatt werden alle eingriffserheblichen Neuausweisungen behandelt - im Falle von Unter-
föhring handelt es sich um eine Neuausweisung (Geothermie). 
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Bereich Geothermie 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gebietscharakter: Darstellung im bisherigen FNP als Flächen für die Landwirtschaft; 
Ebene Bereiche im Westen, nach Osten hin abfallend (siehe Höhenlinien) 

Geplante Nutzung 
Flächenbedarf 

Fläche für Versorgung / Geothermie  
 1,47 ha, Grünfläche 0,09 ha 

Bestand und Bewertung der Umweltmerkmale (Schutzgüter) 
Geomorphologie  
und Boden 
 
 
Wasser / Fließgewässer 
Grundwasser  
 
Tiere, Pflanzen  
Biotoptypen / Vegetation  
 
 
Orts- und Landschaftsbild 
und Erholungseignung 
 
Mensch / Lärm  
 
 
Klima und Lufthygiene 
 
Kultur- und Sachgüter 

Lößlehm 
Böden aus überwiegend äolischen Deckschichten: 
Nr. 4a stark schluffiger bis schluffiger Lehm; Parabraunerde aus Löss 
 
kein Gewässer betroffen 
 
 
ausgeräumte, landwirtschaftliche Flur ohne Biotopstrukturen 
 
 
 
Lage im Anschluss an der Bürgerfestplatz 
 
 
Es sind keine negativen Auswirkungen zu erwarten 
 
 
Durch die hohe Versiegelungsrate verschlechtert sich das Mikroklima der Fläche 
 
keine Betroffenheit bekannt 

Schutzgüter, die beeinträchtigt / betroffen sind mit Hinweisen zu Minimierungsmaßnahmen 
Aufgrund der bisherigen Darstellung ist mit einer Nutzungsveränderung mit hoher Bodenversiegelung zu rechnen. 
Minimierung: qualifizierte Grünordnungsplanung 
Aussagen zum Eingriff; Eingriffsschwere und Ausgleichsfaktor (-spanne) mit Ausgleichsbedarf 
Hohe Eingriffserheblichkeit aufgrund der bisherigen Darstellung im Flächennutzungsplan -  
Versorgungsanlagen / Geothermie  GRZ über 0,35 = Typ A  
Ausgleichserfordernis bzw. Ausgleichsbereitstellung bereits erfolgt BP GEOVOL: 90 qm auf der Fl.Nr. 692 bereitgestellt 
 
Ausgleichsfaktor:  -- 
Eingriffsfläche: 1,47 ha, Grünfläche 0,09 ha 
Ausgleichsbedarf: 90 qm / BP GEOVOL 
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Bereich Bürgerfestplatz 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gebietscharakter: Darstellung im bisherigen FNP Fläche für die Landwirtschaft 

Ebener Bereich  
Geplante Nutzung 
Flächenbedarf 

Sondergebiet Tiefgarage, oberirdische Stellplätze und Bürgerfestplatz  /  
Gemeinbedarf soziale Einrichtung 
1,7 ha, Grünfläche = 0,04  / 0,8 ha 

Bestand und Bewertung der Umweltmerkmale (Schutzgüter) 
Geomorphologie  
und Boden 
 
Wasser / Fließgewässer 
Grundwasser  
 
Tiere, Pflanzen  
Biotoptypen / Vegetation  
 
Orts- und Landschaftsbild 
und Erholungseignung 
 
Mensch / Lärm  
 
Klima und Lufthygiene 
Kultur- und Sachgüter 

Lößlehm; Böden aus überwiegend äolischen Deckschichten: 
Nr. 4a stark schluffiger bis schluffiger Lehm; Parabraunerde aus Löss 
 
kein Gewässer betroffen 
 
 
ausgeräumte, landwirtschaftliche Flur ohne Biotopstrukturen 
 
 
Lage im Anschluss an gewerbliche Bereiche 
 
 
Es sind keine negativen Auswirkungen zu erwarten bzw. ein Lärmschutzgutachten ist im Zuge 
eines B-Planes durchzuführen 
Durch die Versiegelungsrate verschlechtert sich das Mikroklima der Fläche 
keine Betroffenheit bekannt 

Schutzgüter, die beeinträchtigt / betroffen sind mit Hinweisen zu Minimierungsmaßnahmen 
Aufgrund der bisherigen Darstellung ist mit einer Nutzungsveränderung mit mittlerer Bodenversiegelung zu rechnen. 
Minimierung: qualifizierte Grünordnungsplanung 
Aussagen zum Eingriff; Eingriffsschwere und Ausgleichsfaktor (-spanne) mit Ausgleichsbedarf 
mittlere Eingriffserheblichkeit bei den aufgezeigten Minimierungsmaßnahmen 
Sondergebiet (BP 85/16) und Fläche für Gemeinbedarf mit geplanter GRZ über 0,35 angenommen  = Typ A 
Gebiet mit geringer  Bedeutung für den Naturhaushalt und das Landschaftsbild 
Ausgleichsfaktor:  für das SO Faktor 0,45 angesetzt (BP Nr. 85/16), sonst 0,3  bis 0,6  
Eingriffsfläche: 1,70  ha bzw. 0,8 ha 
Ausgleichsbedarf: 0,77 ha (BP 85/16) bzw. 0,24 bis 0,48 
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Bereich Wohnbaufläche an der Bergstraße 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gebietscharakter: Darstellung im bisherigen FNP als Grünfläche 

Ebener Bereich  
Geplante Nutzung 
Flächenbedarf 

Wohnbaufläche 
1,24 ha 

Bestand und Bewertung der Umweltmerkmale (Schutzgüter) 
Geomorphologie  
und Boden 
 
Wasser / Fließgewässer 
Grundwasser  
 
Tiere, Pflanzen  
Biotoptypen / Vegetation  
 
Orts- und Landschaftsbild 
und Erholungseignung 
 
Mensch / Lärm  
 
Klima und Lufthygiene 
Kultur- und Sachgüter 

überprägter Boden durch die Anlage und Nutzung als Intensiv-Sportrasen 
 
 
kein Gewässer betroffen 
 
 
Sportflächen intensiv genutzt 
 
 
Lage im Anschluss an Wohnbauflächen 
 
 
Es sind keine negativen Auswirkungen zu erwarten  
 
Durch die Versiegelungsrate verschlechtert sich das Mikroklima der Fläche 
keine Betroffenheit bekannt 

Schutzgüter, die beeinträchtigt / betroffen sind mit Hinweisen zu Minimierungsmaßnahmen 
Aufgrund der bisherigen Darstellung ist mit einer Nutzungsveränderung mit mittlerer Bodenversiegelung zu rechnen. 
Minimierung: qualifizierte Festsetzungen zur inneren Durchgrünung des Wohngebiets 
 
Aussagen zum Eingriff; Eingriffsschwere und Ausgleichsfaktor (-spanne) mit Ausgleichsbedarf 
geringe Eingriffserheblichkeit bei den aufgezeigten Minimierungsmaßnahmen 
 
Wohnbauflächen Gemeinbedarf mit geplanter GRZ unter 0,35 angenommen  = Typ B 
Gebiet mit geringer  Bedeutung für den Naturhaushalt und das Landschaftsbild 
 
Ausgleichsfaktor:  0,2  bis 0,5 oder nach B-Plan der Innenentwicklung 
Eingriffsfläche: 1,24  ha  
Ausgleichsbedarf: 0,25 bis 0,62  
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3.1 Ausgleichserfordernis 

Der für den Eingriff überschlägig ermittelte Kompensationsbedarf für die Gemeinde Unterföhring liegt bei einer 
Spanne von:  Unterer Wert 1,24 ha Oberer Wert 1,91 ha 

Grundsätzlich gilt, dass umfassende Vermeidungsmaßnahmen, die über die Gebote von §1a BauGB hinaus 
vorgesehen sind, eine Reduzierung des Kompensationsfaktors in Richtung „Unterer Wert“ rechtfertigen. Es wird 
davon ausgegangen, dass im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung qualifizierte grünordnerische Maßnahmen 
vorgesehen sind. Auf dieser Ebene erfolgt auch die detaillierte Ermittlung des Ausgleichsbedarfs. 

 

3.2 Darstellung der Ausgleichsflächen 

Innerhalb der Flächennutzungsplan-Neuaufstellung werden „Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und 
zur Entwicklung von Natur und Landschaft“ folgendermaßen eingetragen: 

- Ausgleichsflächen Bestand (beige) 
- Ausgleichsflächen Planung - Priorität 1 (rot) 
- Ausgleichsflächen Planung - Priorität 2 (gelb) 

Die Gemeinde Unterföhring verfügt über eine hohe Anzahl gemeindeeigener Flächen, die für Ausgleichsmaß-
nahmen zur Verfügung stehen können. Nördlich der BAB A 99 sind bereits eine Vielzahl von Flächen (u.a. auch 
durch die Autobahndirektion) zur Verfügung gestellt worden. Ebenso sind südlich der M 3 ebenfalls viele Flächen 
dem ökologischen Ausgleich zugeführt worden. 

Um auch die Siedlungsbereiche mit den bestehenden naturnahen Flächen zu verbinden liegen die geplanten 
Ausgleichsflächen mit Priorität eins demnach 
- am Ortsrand mit Biotopverbundpotential zum Feringasee und 
- an der Gleißach 

 

 

 



 

   

29 

1.  festgesetzte Ausgleichsflächen → im FNP dargestellt als „Ausgleichsflächen Bestand“ T-Linie  
 Ausgleichsflächen, die über Bebauungspläne festgesetzt sind oder  
 Ausgleichsflächen, die bereits hergestellt sind und somit für Eingriffe durch zukünftige B-Pläne zur Verfügung stehen 
 

Fl.Nr. 
Eigentümer / 
Maßnahmenträger 

Größe in m2 Festgesetzt durch B-Plan 
in Anspruch 
genommene 
Fläche 

freie Fläche 
Durchgeführte Aufwertungs-Maßnahme Entwick-
lungsziel 

Hergestellt 
im Jahr 

147/2T privat  618 BP 75/06 Isarweg  618 ---- 
Feuchtmulde / Amphibientümpel, Wiese, Strauch-
pflanzung 

 

220,  
224 T 

Gemeinde UNF  14.140 BP 87/17 Schulcampus / Sportpark  14.140  sog. Schutzgebiet für einen Eingriff  

239/2 T 
240/6 T 

Gemeinde UNF  6.648 BP 83/16   6.648 Wildblumenwiese mit Wildobstflächen  

535T 
533T 

Gemeinde UNF  565 BP 69/01 Sportzentrum-Erweiterung   565 ---- 
Artenschutzmaßnahme Wechselkröte: Leichtümpel 
offene Kiesflächen, einige Gehölze 

2010 

680 Gemeinde UNF  9.040 

BP  Bürgerhaus 
BP  Einheimischenmodell 
BP  Kläranlage 
BP Tennisanlage 
BP Neubruch 
BP 88/18 Feststadl 

 3.000 
 3.500 
 625 
 600 
 382 
 697 

 
 
 
 
 
 236 

Gehölzpflanzung 
Feuchtbiootp 
Sukzessionsfreiflächen auf Rohboden 

1999 

691 Gemeinde UNF 
 13.980 
  

BP Bürgerhaus 
Feuerwehrübungsplatz 
BP 69/01 Erweiterung Sportzentrum 
BP 80/10 Kinder- und Jugendfarm 
BP 88/18 Feststadl 

 2.796 
 2.000 
 7.300 
 335 
 1.549 

 
 
 
 
 0 

Anlage von Laichtümpeln 
Wechselfeuchte Bereiche 
offene Kiesflächen 
Oberbodenabtrag. Zielart Flußregenpfeifer 

2000  
2008 

692 Gemeinde UNF  11.250 

BP Lechner / Gleißach 
BP GEOVOL 
BP 85/16 
Kläranlage 

 1.000 
 90 
 7.057 
 668 

 
 
  
 2.435 

Wie Fl. Nr. 691 + extensive Wiesenflächen und 
Gehölzpflanzungen 

2011/2012 

826 
826/2 

Gemeinde UNF 
Gemeinde UNF 

 13.114 
 33.084 

BP 70/01 und 70/03 Unterföhring Süd 
 13.114 
 33.084 

---- 
---- 

Magere Wiesen, wechselfeuchte Bereiche, Laich-
tümpel 
Gehölzpflanzungen 

 

933 Gemeinde UNF  7.247 BP 70/01 und 70/03 Unterföhring Süd  7.247 ---- 
Amphibien-Laichgewässer, extensive Wiese, Sträu-
cher 

 

963/1 Gemeinde UNF  4.244 BP 70/01 Unterföhring Süd  4.244 ---- 
Amphibien-Laichgewässer, extensive Wiese, Sträu-
cher 
Umsiedlung Wechselkröte 
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Fl.Nr. 
Eigentümer / 
Maßnahmenträger 

Größe in m2 Festgesetzt durch B-Plan 
in Anspruch 
genommene 
Fläche 

freie Fläche 
Durchgeführte Aufwertungs-Maßnahme Entwick-
lungsziel 

Hergestellt 
im Jahr 

1021 T privat  1.410 BP 77/07 PV-Freiflächenanlage  1.410 ---- ?  

1021T 
1016T 
1017T 

privat  1.830 BP 77/07 PV-Freiflächenanlage  1.830 ---- extensive Wiesenflächen ? 

1020/3 privat  6.230 BP 77/07 PV-Freiflächenanlage  6.230 ---- ?   

 

2. Ausgleichsflächen auf dem Gemeindegebiet von Unterföhring, die aufgrund anderer Eingriffe in Natur- und Landschaft realisiert wurden: D-BAB / S-Bahnbau / Autobahnring A 99 
 → im FNP dargestellt als „Ausgleichsflächen Bestand“ T-Linie 

Fl.Nr. 
Eigentümer / 
Maßnahmenträger 

Größe in m2 Durchgeführt aufgrund Eingriff 
in Anspruch 
genommene 
Fläche 

freie Fläche 
Durchgeführte Aufwertungs-Maßnahme Entwick-
lungsziel 

Hergestellt 
im Jahr 

533T S-Bahn / DBAB  435 S-Bahn-Tunnel  435 --- 
Artenschutzmaßnahme Wechselkröte: Laichtümpel 
offene Kiesflächen, einige Gehölze 

2013 

684/1 
Autobahndirektion 
Südbayern 

 7.600 Autobahnring A 99  7.602 --- 
Oberbodenabtrag / offenen Freiflächen / Einzel-
baumpflanzung 

 

694 
Autobahndirektion 
Südbayern 

 11.769 Autobahnkleeblatt  A 99 / M3  6.200 --- 
Verbundlebensraum Extensivgrünland, Kleingewäs-
ser und Gehölzstrukturen 

 

738 
Autobahndirektion 
Südbayern 

 181.998 Autobahnring A 99  181.974 --- 
Trockenstandort - Freiflächen 
Zielart Flußregenpfeifer 

 

873 S-Bahn   5.500   5.500 --- 
5 kleine Laichtümpel; offene Kiesflächen; wechsel-
feuchte Bereiche 

 

948 S-Bahn  5.890   5.890 --- 
Trockenbereich; größere Laichtümpel, wechsel-
feuchter Bereich; ext. Wiese 

 

956 
956/5 

DBAB 
 4.859 
 816 

 
 4.859 
 816 

--- offene Kiesflächen, extensive Wiese  

958 
958/2 
959 

S-Bahn 
 5.982 
 809 
 12.514 

 
 5.982 
 809 
 12.514 

--- 4 Tümpel / Laichgewässer;  magere Flächen  

958/1 
959/1 

S-Bahn 
 4.003 
 9.093 

 
 4.003 
 9.093 

--- Magere Flächen mit 5 Laichgewässern  

964 DBAB  3.615   3.615 --- Wiesen-Gehölz-Lebensraum  

969/10 DBAB  4.677   4.677 --- Wiesen-Gehölz-Lebensraum  

1004/3 DBAB  5.234   5.234 --- Wiesen-Gehölz-Lebensraum  
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3. Sogenannte potentielle Ausgleichsflächen → im FNP dargestellt als „Ausgleichsflächen Planung“ T-Linie 
 → T-Line + beige Schraffur und mit einer 1 markiert = Flächen mit erster Priorität  
 →  T-Line + grüne Schraffur und mit einer 2 markiert = Flächen mit nachrangiger (zweiter)  Priorität  

Es handelt sich um Flächen, die sich im Eigentum der Gemeinde befinden und für die im sog. Ökokonto (Stand 
2002) Aufwertungsmaßnahmen (siehe kleine Planskizzen) dargestellt wurden. Die Aufwertungsmaßnahmen sind 
bisher noch nicht durchgeführt worden. 

Fl.Nr. 
Eigentümer / 
Maßnahmenträger 

Größe in m2 vorgeschlagene Aufwertungs-Maßnahme Entwicklungsziel 

220,  
224 T 

Gemeinde UNF  rd. 6.500  BP 87/17 Sportpark im Verfahren: Schmetterlingswiese / Offenland 

229/2, 
231/2, 
232/2, 
233/2, 
234/5, 
234/6, 
235/2, 
236/2 
237/3 

Gemeinde UNF 
 (14.406) 
 7.203 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Geburtenbäume,  Anerkennungsfaktor 50 % 

588  Gemeinde UNF   32.720 

Laichgewässer Wechselkröte, Rohbodenflächen; Extensivwiesen und 
Gehölzstrukturen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

589/2 Gemeinde UNF  7.920 

Laichgewässer Wechselkröte, Rohbodenflächen; Extensivwiesen und 
Gehölzstrukturen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2 

2 
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685 
Gemeinde UNF 
 

 19.930 

Anlage von Laichgewässern für die Wechselkröte; Rohbodenfächen, 
extensive Wiesen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

690/4 Gemeinde UNF   10.000 

Anlage von Laichgewässern für die Wechselkröte; Rohbodenfächen, 
extensive Wiesen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

780 T Gemeinde UNF 
 (8.487) 
 4.244 

Geburtenbäume, Anerkennungsfaktor 50 % 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

832 Gemeinde UNF  9.540 

Gehölzpflanzung, Renaturierung der Gleißach. 
 
 
 
 
 
 
 

838 Gemeinde UNF  6.720 

Biotopverbindung zum Feringasee; extensive magere Wiesen; Glei-
ßach-Renaturierung 
 
 
 
 
 
 

838/2 Gemeinde UNF  3.740 

Gehölzpflanzung, Renaturierung der Gleißach. 
 
 
 
 
 
 

2 

2 

2 

1 

1 
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853 Gemeinde UNF  5.550 

Gehölzpflanzung; extensive, magere Wiesen. 
 
 
 
 
 
 
 

867 
868 
869 

Gemeinde UNF 
 1.247 
 4.226 
 14.960 

Renaturierung der Gleißach, Gehölzpflanzung, extensive, magere 
Wiesen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

887 Gemeinde UNF  9.340 

Gehölzpflanzung; extensive, magere Wiesen. 
 
 
 
 

888 Gemeinde UNF  9.710 

Biotopverbindung  zum Feringasee; Heckengehölze / Vogellebens-
raum 
 
 
 
 

902 Gemeinde UNF  6.835 

Anpflanzung von Gehölzen; Renaturierung Gleißach 
 
 
 
 
 
 
 

955 Gemeinde UNF  5.897 

Anlage von Laichgewässern für die Wechselkröte; Rohbodenflächen, 
extensive Wiesen; Einzelbäume 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

2 

1 

2 

2 

2 

2 

1 

1 
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4 Aussagen und Hinweise zum Artenschutz 

Im Rahmen der vorgeschriebenen speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) sind für alle nachfolgenden 
Bebauungspläne, wenn möglich auch schon im Vorfeld auf der Flächennutzungsplan-Ebene, grundsätzlich alle in 
Bayern vorkommenden Arten der folgenden drei Gruppen zu berücksichtigen (nach Oberster Baubehörde): 

- die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 
- die europäischen Vogelarten entsprechend Art. 1 VRL 
- die darüber hinaus nur nach nationalem Recht „streng geschützten Arten“ (Art. 6a Abs. 2  Satz 2 BayNatSchG). 
 
Zum Schutz wild lebender Tier- und Pflanzenarten vor Beeinträchtigungen durch den Menschen sind auf gemein-
schaftsrechtlicher und nationaler Ebene verschiedene Rechtsvorschriften erlassen worden. Entsprechend der 
aktuellen nationalen Rechtslage nach der Novellierung des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) mit dem 
Ersten Gesetz zur Änderung des BNatSchG in der Fassung vom 29. Juli 2009 (in Kraft seit 1.03.2010- hier Ab-
schnitt 3 – Besonderer Artenschutz maßgebend) wird im artenschutzrechtlichen Fachbeitrag geklärt, ob: 

•  Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 4 i. V. m Abs. 5 BNatSchG für die europarechtlich geschützten 
 Arten erfüllt werden. 

•  Die naturschutzfachlichen Voraussetzungen zur Erteilung einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 Nr. 5 BNatSchG 
 erfüllt werden. 

•  Für die weiteren streng geschützten Arten, die keinen gemeinschaftsrechtlichen Schutzstatus aufweisen, wird 
 darüber hinaus geprüft, ob der Art. 6a Abs. 2 S. 2 BayNatSchG (entsprechend § 19 Abs. 3 S. 2 
 BNatSchG) einschlägig ist. 

Vorgehensweise einer saP: 
Der erste Arbeitsschritt einer saP legt die projektbezogen relevanten Arten fest (Relevanzprüfung). Abgestimmt 
mit der zuständigen Naturschutzbehörde werden für die zu untersuchenden Bebauungspläne bzw. Änderungsbe-
reiche der Flächennutzungsplan-Neuaufstellung relevante und zu untersuchende Tierarten festgelegt. Grundlage 
hierfür sind bereits gemeldete Arten-Punkt-Vorkommen (siehe hierzu die beiliegende Karte zu den Artenschutz-
fundpunkten bzw. zur Artenschutzkartierung) oder auch eine entsprechende vorhandene Lebensraumausstat-
tung, die nahe legt, dass oben genannte geschützte Arten vorkommen können.  

In einem zweiten Schritt ist durch Bestandsaufnahmen (beispielsweise eine vogelkundliche Vertiefungskartie-
rung) bzw. durch Potenzialanalyse die einzelartenbezogene Bestandssituation im Untersuchungsraum zu erhe-
ben. Auf Basis dieser Untersuchungen können dann die Arten identifiziert werden, die vom Vorhaben tatsächlich 
betroffen sein können. Hierzu werden die erhobenen Lebensstätten der jeweiligen lokalen Vorkommen der Arten 
mit der Reichweite der jeweiligen Vorhabenswirkungen überlagert. Auf Grund der Ergebnisse der Bestandsauf-
nahme als zweitem Prüfschritt sind die Ergebnisse der in der Relevanzprüfung (erster Prüfschritt) vorgenomme-
nen Abschichtung nochmals auf Plausibilität zu überprüfen. Denn aufgrund fortschreitender Kenntnisse über die 
Lebensraumausstattung des Wirkraumes kann die Einbeziehung von Arten notwendig werden, die zunächst 
ausgeschieden wurden. 

Nach diesen beiden Prüfschritten verbleiben die durch das Vorhaben betroffenen Arten, die der Abstimmung mit 
den Naturschutzbehörden und der saP zugrunde zu legen sind. 
Falls in einem betroffenem Änderungsbereich eine Population oder ein Lebensraum der oben genannten Arten 
kartiert und festgestellt wird, können auch mit Grundlage des BNatSchG nach § 67 BNatSchG Ausnahmen mit 
folgenden Einschränkungen zugelassen werden:  

Wenn zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses einschließlich solcher sozialer oder wirt-
schaftlicher Art vorliegen. Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gege-
ben sind und sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert. Soweit erforderlich, 
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können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (sog. CEF-Maßnahmen) festgesetzt werden. Diese müssen 
jedoch zum Zeitpunkt des Eingriffs wirksam sein (und die Wirksamkeit klar erwiesen sein). 

Folgende Tabelle gibt Übersicht über mögliche Varianten und entsprechende Schritte zur Vorgehensweise der 
speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung: 

 
Sachver-
halt 

 
Gutachten 

 
Verbotstatbestände 

 
Konsequenz 

Ausnahmegeneh-
migung der hNB 
notwendig? 

1 Einfach Nicht erforderlich Offensichtlich keine Betroffen-
heit und keine Verbotstatbes-
tände 

uNB: Ggf. Vermeidungs- und 
CEF-Maßnahmen im LBP 
festsetzen. 

 
nein 

2 Komplex Erforderlich (wenn 
Verbotstatbestände 
vermutet) 

Gutachten ergibt jedoch keine 
Verbotstatbestände 

uNB: Ggf. Vermeidungs- und 
CEF-Maßnahmen im LBP 
festsetzen. 

 
nein 

3 Einfach 
 

Nicht erforderlich 
 

erfüllt Antrag an hNB via uNB uNB: 
Information der hNB 

 
ja 

4 Komplex 
 

erforderlich erfüllt Antrag an hNB via uNB uNB: 
Prüfung des Gutachens,  
Stellungnahme an hNB 

 
a 

 

uNB: untere Naturschutzbehörde; hNB: höhere Naturschutzbehörde; LBP: Landschaftspflegerischer Begleitplan 
CEF-Maßnahmen  = vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen / Schadensbegrenzungsmaßnahmen (measures to ensure the 
continued ecological functionality of breeding sites or resting places) 

Quellenangabe Tabelle:  Dr. Klaus Neugebauer; höhere Naturschutzbehörde, Regierung von Oberbayern 
 Umwelt- und Naturschutz in der Bauleitplanung am 16.04.2008; 
 Bayerische Akademie für Naturschutz und Landschaftspflege Laufen (ANL) 

 

Grundsätzliche Angaben zum Artenschutz (v.a. Vögel / Fledermäuse) im Gemeindegebiet Unterföhring 

•  Speichersee als FFH-Gebiet  und Ramsargebiet = internationales Vogelschutzgebiet  

•  das Gemeindegebiet liegt im Bereich des Vogel- und Fledermaus-Zugbereiches 

•  südlich des Speichersees liegen Brutplätze von Wanderfalke (erfolgreiche Bruten aktuell nachgewiesen), 
 Baumfalke, Schwarzmilan, Wespenbussard und Rohrweihe, da der Speichersee ideales Nahrungsangebot 
 bietet 

•  am Speichersee, sowie in der Umgebung im Westen, Süden und Osten sind nachgewiesene Fledermaus-
 quartiere (Wochenstuben, z.B. auch Abendsegler) vorhanden 

•  Es gibt Wechselbeziehungen vom Speichersee nach Süden (entlang von Gewässerlinien wie z.B. Lußgraben 
 = auch biotopkartiert) und zwischen dem Abfanggraben, der im Winter eisfrei ist 
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5 Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 
 

Umweltrelevante Neuausweisungen  Bemerkungen 

Geothermie Kurzfristig wäre keine Änderung gegenüber dem jetzigen Zustand zu erwarten, 
d.h. die landwirtschaftliche Nutzung als Acker würde Bestand haben. 

Bürgerfestplatz Mittel- bis Langfristig wäre keine Änderung gegenüber dem jetzigen Zustand zu 
erwarten, d.h. die bereits teilversiegelten Bereiche (Schotterplatz) würde Be-
stand haben. 

Wohnbaufläche an der Bergstraße Kurzfristig wäre keine Änderung gegenüber dem jetzigen Zustand zu erwarten, 
d.h. die Nutzung als Sportplatz  würde Bestand haben. 

 

 

6 Alternative Planungsmöglichkeiten  
 
Im Vorfeld zur Flächennutzungsplan-Neuaufstellung hat die Gemeinde Unterföhring ihre Zielvorstellungen für die 
Gemeinde- und Siedlungsentwicklung über einen Zeitraum von ca. drei Jahren erarbeitet. Folgende Überlegun-
gen waren hierbei maßgebend: 

Umweltrelevante Neuausweisungen Bemerkungen 

Geothermie Die Ausweisungen ist standortgebunden (vorhandene Infrastruktureinrichtung) 

Bürgerfestplatz Der Festplatz im Westen wird bereits seit Jahren genutzt; der Bereich im 
Westen ist schon jetzt teilversiegelt und dient derzeit als Baustelleneinrichtung 
für die Geothermie - siehe auch BP 85/16 

Wohnbaufläche an der Bergstraße  Nach Fertigstellung der Sportanlagen südlich der Mitterfeldallee bietet sich 
eine Wohnbebauung hier an. 

 

 

7 Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring)  
 

Da diese geplanten Flächennutzungsplan-Änderungen keine unmittelbaren Umweltauswirkungen haben, kann 
auch keine Überwachung erfolgen. Auf der Ebene der Bebauungspläne kann ein Monitoring bezüglich Lärm-
schutz, Verkehrsentwicklung und Pflanzbindungen / Maßnahmen zum Ausgleich sinnvoll sein. Im Folgenden wird 
ein generelles Monitoring bezogen auf die einzelnen Plangebiete aufgezeigt.  

Plangebiet  Ausweisungsanlass 
Generelle Überwachung durch das Bauamt der Gemein-
de Unterföhring 

Geothermie  
 

Erweiterung notwendig bzw. be-
reits in der Bauphase. 

Eine Überprüfung erübrigt sich. 

Bürgerfestplatz Standort  hat sich bewährt Eine Überprüfung erübrigt sich. 

Wohnbauflächen an 
der Bergstraße 

Nachnutzung  / geplante Sportan-
lagen südlich der Mitterfeldallee 

Monitoring auf der Ebene des B-Planes 
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8 Allgemein verständliche Zusammenfassung 
Schutzgut Boden/ Wasser: Hier sind die Umweltauswirkungen durch die geringen Bauflächenausweisungen stark 
minimiert. Besonders grundwassernahe Böden bleiben von baulichen Eingriffen verschont. Großflächige gewerb-
liche Ausweisungen sind bereits durch den bestehenden Flächennutzungsplan vorbereitet.  

Schutzgut Mensch / Lärm: Es sind keine Beeinträchtigung gegeben. 

Schutzgut Mensch / Geruch: Geruchsemissionen durch landwirtschaftliche Betriebe sind nicht bekannt; es kommt 
zu keinen erheblichen Auswirkungen. 

Schutzgut Landschaftsbild/ Erholung: Der Eingriff in das Landschaftsbild wird in den meisten Fällen durch die 
Darstellung eines Grünstreifens / Eingrünung minimiert. Weitergehende Festsetzungen und grünordnerische 
Konzepte zu den einzelnen Ausweisungen sind auf der Ebene des Bebauungsplanes notwendig. Auf der Ebene 
des Flächennutzungsplanes werden für die Bauflächen-Neuausweisungen geringe Auswirkungen bezüglich die-
ses Schutzgutes prognostiziert. Die bedeutenden Erholungsräume des Gemeindegebietes Unterföhring – die 
Isarauen und der Feringasee bleiben von Eingriffen verschont. 

Schutzgut Pflanzen, Tiere und ihre Lebensräume: Die Bauflächenausweisungen für die Geothermie  und den  
Bürgerfestplatz erfolgt auf landwirtschaftlich genutzten Flächen, auf denen sich keine Biotopstrukturen befinden; 
grundsätzlich sind im Zuge des jeweils nachfolgenden Bebauungsplan-Verfahrens artenschutzrechtliche Belange 
zu prüfen und Vermeidungsmaßnahmen aufzuzeigen.  

Schutzgut Klima / Luft: Es erfolgt kein Eingriff in Luft-Austauschbahnen oder Frischluft-Entstehungsgebiete 
(Waldbereiche); die dargestellte Bauflächenausweisungen der Geothermie / Bürgerfestplatz liegt im Anschluss an 
vorhandene Bebauung.  

Schutzgut Kultur- / Sachgüter: Hier erfolgt kein Eingriff. 

 

München, den 10.04.2019 Unterföhring, den 

 

.................................................... ................................................................. 

Margarethe Waubke, Dipl.-Ing. Landschaftsarchitektin  Andreas Kemmelmeyer, Erster Bürgermeister 

 

 


